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Terpentingewinnung in Amerika durch sogenannte ,,Becher-Rinnen".
Auffangen des rohen Terpentins in einem irdenen Gefäss.

TERPENTIN.
Auf dem Schulweg ging es an einem hübschen
Gartengeländer vorbei, das frisch mit Ölfarbe gestrichen war.
Trotz des warnenden Schildes — oder vielleicht gerade
deshalb? — kam der Rockärmel zu nahe, und schon
leuchtete es herrlich grün auf dem Stoff. Was machen!?
Da hilft Terpentinöl, denn es löst das in der Ölfarbe
enthaltene Fett auf.
Aus der Rinde der Nadelbäume, besonders der Strandkiefern

der Gascogne, lässt sich ein „Balsam" gewinnen,
eine Lösung von Harz und Terpentinöl. Die Bäume
werden absichtlich verwundet, indem man in die Rinde
Einschnitte macht. Der reichlich ausfliessende Balsam
wird in Gefässen gesammelt und zur Reinigung in
geschlossenen Kesseln erhitzt. Dabei geht das Terpentinöl

in Dampf über und kondensiert wieder, während die
Rückstände Kolophonium und Pech ergeben. Terpentinöl

dient zur Erzeugung von Lacken, Firnissen,
Ölfarben, Bodenwachs, Schuhcrème, als Arzneimittel usw.
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